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MiteinemLeiterwagenfingesan
Ein Familienbetrieb feiert Jubiläum – dasMalergeschäft Höhn aus Birmensdorf wird 100 Jahre alt.

Sandro Zimmerli

«Es ist eine gute Truppe», sagt
Monika Höhn über ihre Mit-
arbeiter. Seit 2019unddemtra-
gischen Unfall ihres Mannes
Silvio Höhn jun. führt sie das
mittlerweile inBirmensdorf be-
heimateteMalergeschäftHöhn.
Dieses Jahrnun stehtdas grosse
Jubiläum an. Der Familienbe-
trieb, der seinen Geschäftssitz
während Jahrzehnten in Schlie-
renhatte, feiert seinen 100.Ge-
burtstag.

Wann die Feierlichkeiten
stattfinden werden, ist wegen
der Coronapandemie noch of-
fen. Dass gefeiert werden soll,
ist für Monika Höhn aber klar:
«Ich bin stolz auf jeden, der
hier arbeitet.» Die Mitarbeiter
hätten es verdient. Viele seien
schon seit Jahrzehnten dabei.
Etwa die beiden Projektlei-
ter Marcellino Meggiolaro und
Darko Bosiokovic, die seit fast
40 Jahrenbeziehungsweise seit
fast 30 Jahren für die Firma
Höhn tätig sind.

Die geringe Fluktuation un-
terdenmittlerweile 16Mitarbei-
tenden sei mit ein Grund, dass
das Unternehmen heute seinen
100. Geburtstag feiern könne,
sagtMonikaHöhn.«MeinMann
hatte sicher eine gewisse Weit-
sicht. Er hat viel gearbeitet. Die
Familie ist deswegenoft zukurz
gekommen. Aber er hatte auch
gute Leute um sich. Er wusste,
dasseseingutesTeambraucht.»
Marcellino Meggiolaro sei ein
gutes Beispiel. Beide hätten
gleich getickt. «Sie waren von
AnfanganeineEinheit, alsmein
Mann 1984 das Geschäft von
seinemVaterübernommenhat-
te», sagt sie.

«Früher riefmanden
MalerausdemDorf»
Auch fürMeggiolaro hat es von
Anfang an gepasst. «Dass ich
schon so langedabei bin, hat vor
allem mit dem Chef zu tun.
DieFirma ist bis heute ein toller
Arbeitgeber», sagt er. In den
letzten knapp vier Jahrzehnten
hat Meggiolaro miterlebt, wie
aus einem quasi Einmann-
betrieb ein Unternehmen ent-
stand, das zu Spitzenzeiten im
Sommer mit Temporäran-
gestellten jeweils auf bis zu 50
Mitarbeitende anwächst und
jährlich zwei bis drei Lehrlinge
beschäftigt.

«Ander eigentlichenArbeit,
an der Technik hat sich in den
letzten 40 Jahren kaum etwas
verändert.Wir sind immernoch
auf Aussen- und Innenmaler-
arbeiten spezialisiert. Unsere
Tätigkeit ist nach wie vor eine
Handarbeit, bei derwirdirekten
Kontakt mit unseren Kunden
haben», sagt er.Geradediesma-
che den Malerberuf so interes-
sant. «Ich finde es spannend,
täglich mit ganz unterschiedli-
chenKunden zu tun zu haben»,
sagt Meggiolaro. Diese sind
mittlerweile nicht mehr nur in
derRegionzuhause.«Wirhaben
Aufträge inRapperswil,Winter-
thur oder auch Aarau. Das war
früher noch anders. Wir sind
mobiler geworden», sagt Meg-
giolaro.Zudemsei auchdieZahl
der Mitbewerber stark gestie-

gen. «Früher rief man den Ma-
ler aus dem Dorf. Das ist heute
nicht mehr der Fall», ergänzt
MonikaHöhn.

Diese Mobilität zeigt sich
auch an der Entwicklung des
FuhrparksderHöhnAG.Erum-
fasstmittlerweile 16Fahrzeuge.
In den frühen 1980er-Jahren
waren es erst zwei und zur Zeit
der Gründung des Unterneh-
mens war an ein Auto noch gar
nicht zu denken. Nachdem er
seinen1921 inRüti gegründeten
Betrieb nach Schlieren verlegt
hatte, eröffnete Johannes Mu-
schel, StiefvatervonSilvioHöhn
sen., 1926amHüblerweg10sein
Malergeschäft. Die Industria-
lisierung machte es möglich,
dassMaler auch im ländlich ge-
prägtenLimmattal einAuskom-
men finden konnten. Wie aus
dem Schlieremer Jahrheft 2013
zu entnehmen ist, waren die
Arbeitstagedamals langunddie

WegezudenKundenbeschwer-
lich. «Mit demLeiterwagenwa-
ren die Kunden zu bedienen.
Auch in Ober- und Unterengs-
tringen, Weiningen und Urdorf
lagen die Arbeitsorte, denn in
den nicht industrialisierten Ge-
meinden gab es keine Maler»,
heisst es dort.

Ehrenmitglieddes
GewerbevereinsSchlieren
SeineFähigkeitenhatte sichMu-
schel nach der Malerlehre auf
der traditionellen Walz erwor-
ben. Er wirkte unter anderem
auch an Restaurationsarbeiten
am Kölner Dom mit. Das Ge-
schäft inSchlierenflorierte.Und
sokonnteer1946dasMehrfami-
lienhaus an Schulstrasse 38 er-
werbenunddorteinezeitgemäs-
se Werkstatt einrichten. Nach
dem Tod von Muschel im Jahr
1953übernahmSilvioHöhnsen.
den Betrieb. 1984 folgte in der

Geschäftsführung sein Sohn
Silvio Höhn jun., der die Firma
weiter ausbaute und daher mit
demGeschäft zuerst andieZür-
cherstrasse 84, dann an den
AltenZürichweg6undschliess-
lich im Jahr 2018nachBirmens-
dorf an die Stallikonerstrasse
52 zog.Wie seinVater engagier-
te sich auch Silvio Höhn jun. in
Schlieren und im Limmattal.
1989wurdeer zumPräsidenten
der Gewerbevereins Schlieren
und 1997 zu dessen Ehrenmit-
glied gewählt. Zudem war er
Mitglied imRotary-ClubZürich-
Limmattal.

«Diese starke Verankerung
inderRegion ist sicher auch ein
Teil desErfolges desUnterneh-
mens», sagt Monika Höhn, die
mittlerweile auch schon seit
15 Jahren im Betrieb ist und
nach demUnfalltod ihresMan-
nes vor derEntscheidung stand,
das Geschäft weiterzuführen

oder in neue Hände zu geben.
«Ichbin ja nicht vomFach, habe
aber immer sehr eng mit mei-
nem Mann zusammengearbei-
tet und dabei vieles gelernt»,
sagt sie. Sie sei vor allem für das
Organisatorische verantwort-
lich gewesen.

«Ich kam schliesslich zum
Schluss, dass ich es den Mit-
arbeitern schuldigbin,weiterzu-
machen», sagtMonikaHöhn.Es
sei auch für siewichtiggewesen,
umdie schwierigeSituationver-
arbeiten zu können. Bereut hat
sie den Entscheid nicht. Dank
des guten Teams sei das Unter-
nehmen bislang auch gut durch
die Coronakrise gekommen.
«VieleunsererKundensindder-
zeit Zuhause und haben sich
deshalb entschieden, geplante
Malerarbeiten vorzuziehen»,
sagt sie. Das ganze Team ziehe
indieserZeit amgleichenStrick.
Eben, «eine gute Truppe».

1926 zog Johannes Muschel mit seinem Malergeschäft von Rüti an
den Hüblerweg in Schlieren. Bild: zvg

SilvioHöhn jun. baute denBetrieb nach derÜbernahme imJahr 1984
weiter aus. Bild: zvg

Monika Höhn führt das Malergeschäft Höhn seit 2019. Ihr zur Seite stehen die beiden Projektleiter Marcellino Meggiolaro und Darko
Bosiokovic, die seit fast 40 Jahren beziehungsweise seit fast 30 Jahren für die Firma tätig sind. Bild: Sandro Zimmerli

Stadtrat investiert
indenBereich
Gesellschaft

Schlieren Vergleichbar mit
Massnahmenzur Stadtentwick-
lung oder der Wirtschaftsför-
derung wolle man nun auch in
das gemeinschaftliche Stadtle-
ben investieren. Dies teilte der
Schlieremer Stadtrat jüngst mit
und präsentierte das Konzept
für den neuen Bereich Gesell-
schaft. Darin sollen die The-
menbereicheKultur,Vereinswe-
sen,Familien,Freiwilligenarbeit
sowie Integration und Migra-
tion zusammengefasst werden.
«Derzeit sind diese Bereiche
in unterschiedlichen Organi-
sationseinheiten angesiedelt
und auf verschiedenePersonen
verteilt», so der Stadtrat. Viele
Aufgaben würden als Neben-
aufgaben ausgeübt, was im
Arbeitsalltag immer wieder zu
Missverständnissen, Leerläu-
fen, Doppelspurigkeiten und
für die Bevölkerung zu unkla-
ren Ansprechpersonen führe.
Die neue Fachstelle Gesell-
schaft solle mit total 200 Stel-
lenprozenten – davon 90 neu
geschaffen – ausgestattet und
dem Ressort Präsidiales ange-
siedeltwerden.DerBereich sol-
le schrittweise ent-wickelt wer-
den und bis Sommer 2022 auf-
gebaut sein. Jährlichwürden ab
dann Personalkosten von rund
140000Franken anstehen. (liz)

DieRevisionder
Bauordnung
wirdaufgegleist

Birmensdorf Die Bau- und
Zonenordnung müsse über-
arbeitet werden, was der Ge-
meinderat nun an die Hand
nimmt. Gemeinsam mit dem
beauftragten Planungsbüro ha-
be der Bauausschuss des Ge-
meinderates die Arbeiten, den
Prozess, die Projektorganisa-
tion, dieMitwirkungderBevöl-
kerung, die Kommunikation,
die Termine unddasRisikoma-
nagement definiert unddie ent-
stehenden Kosten geschätzt,
schreibt der Gemeinderat in
einer Mitteilung. Unter ande-
rem für die Aufarbeitung und
Analyse der relevanten Grund-
lagen sowie die Erarbeitung
des räumlichen Entwicklungs-
konzepts rechne man mit Kos-
ten von rund 97 500 Franken.
Zu Lasten der Erfolgsrechnung
2021 und 2022 bewilligte der
GemeinderatdiesenKredit. (liz)

«Gmeind»vom
Märzwirdnicht
abgehalten

Birmensdorf Die für den
16.März vorgesehene Gemein-
deversammlung findet nicht
statt. Dies teilte der Birmens-
dorfer Gemeinderat jüngst mit.
DerGrund fürdiesenBeschluss
ist, dass aktuell keinebeschluss-
reifen Traktanden vorliegen
würden, wie es weiter heisst.
Die nächste Gemeindever-
sammlung findet demnach im
kommendenSommerundzwar
am 15. Juni statt. (liz)


